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ț. ^ranpftfdțe ^wô^bliteratur.
ïilenn uiifcre ШЬфеи bie Sdjiile vetíaffen, bann Ija'beu fie fid) fedjé։ gaftie lang inii îneftr ober
w minberem (Sifer bem Stubiiim ber fraiijöfijdjen Spradje Ijiiigegeben unb einen gropen $eil itjrer
Beit unb iftrer Äraft baraiif verwanbt. ©b ift nun nur 311 natürlich, baft und bie §rage befdjäftigt:
Sas ift bonn ber ©ewiim att biefer üJtüíje? Sie erljalten mir benen, bie iiidjt gerabe ben SJeruf
ber Seftrerin ober Äorrefponbentin enväljlt ijabeii unb baburdj jum Seiterlernen gejwungen finb, bie 
erlangte Sertigfeit? Senn bab Sort: „Ser nid)t fortfdjreitet, geftt jurüá*, finbet ljier ganj be= 
fonberb feine Slnwenbuug. S՝n bein 'Beftreben, bab ©rlcriite ju üben, verabrebeit bie fÇreunbinnen 
Ärânjdjeii, in benen nur fraitjöfifd) gejprodjen Werben folt; aber wo nidjt eine feftr gefdjicfte Seitnng 
oorftanben ift, ftaben biefe tBeranftaltungen woljl ftetb babfelbe Sdjictjal. Buerft taufdjt man einige 
bekannte ißftrafen aub unb verfällt bann nur ju fdjnell in bie liebe 'ifiutterfpradje, in ber eb fid) ja 
jo feljr viel leidjter unb bequemer plaitbern unb bie widjtigen Tagebiieuigfeiten austaufdjen läftt. 
©ie ©ewiffenftafteftcn greifen bann woljl jur ©rammatif unb ljoien fiel) bort Stat, aber mit feljr 
geringem Śrfolg, benn aub ber ©rammatif ftat nodj feiner eine Spradje erlernt, unb fo erlaljmt ber 
anfängliche éifer halb. ©anj anberö wirb es aber, wenn bie SRäbcfteit ein (jübjdjeb Sßudj gemeinfam 
lejen, bab fie wirflidj feffelt, oíjne iftnen ju grafte Sdjwierigfeiten 311 bieten. Sie rommen bann feljr 
halb baju, aud) iftre ©ebanfen über bas ©elefene in ber fremben Spradje aiibjubrücfen, unb mit ber 
țȘreube baran toädjft bab können.

©er Seg wäre nun jwar gewiefen, aber er ijt nidjt jo ofttie weitere« ju befdjreiten, benn 
wab folien wir iíjneii ju lejen geben? ©ie jugeftuftten Sdjulaubgaben beijagen iljnen nidjt, fie ge= 
maljnen ju feljr an bie Sdjulftube, ber fie eben entwadjjen finb. ©aim werben wir aber von beu 
Älaffiferu gaiij abjeljeii muffen, fowoftl von ben älteren wie ïtaeine unb Molière alb and) von ben 
moberneren wie Victor օ՜րսցօ. Sie bieten ju viele Sdjwierigfeiten unb finb jiibein im -Original nidjt 
geeignet. Sir finb nadjgerabe baran gewôljnt, über bie beutfdje ^ugenblileratur feufjen ju Ijören, 
bie franjöfifdje bietet baju aber miiibejtenb ebenfo viel Ulnlaft. Sir wollen barin Umfdjau halten 
unb einige für nufere ÜJtäbdjen geeignete ißitdjer ftervorfteben.

fyiir bab .ftinbebalter finb befonberb bie 33üdjer von Mme. de Segur beftimmt, bie elegant 
gebuiiben unb mit vielen Silbern verfeljen in feiner fianjofifdjeii Atinberftube fehlen unb in ben Sdjulen 
fogar alb Prämien verteilt werben. 3d) ljabe mid) nie bafür begeiftern főimen, weber für bie be= 
rühmten »Malheurs de Sophie« nodj für bab Seitenftücf: »Le bon petit diable«. ЗШе .tituber 
in biefeii (Srjäftlungcn begehen bie unglaiiblidjjten Uugejogeiifteiteii, troftbem finb fie wahre Unfdjiilbb= 
engel, bie Sdjulb tragen Särterinnen, ©anten, Stiefeltern unb bergleidjcn Ungeheuer. ©ennod) werben 
ältere fDtäbdjeit oíjne Schaben jur Slbwedjfelung bab eine ober anbre biejer Sitdjer gern lefen. ©anj 
anbrer ?Irt finb bie Sdjrtften von Mme. de Pressensé, ber ©attin beb berühmten Äanjelrebnerb. 
Sie fdjreibt für Äiiiber von 10—14 3ahvc|b aber and) ältere werben fie mit Vergnügen unb stuften 
lefen. ©reifen wir »Une joyeuse Nichée« fteraub. @b fdjilbert bab Seben in ber finberreidjen 
Samilie eineb Slrjteb. ^anblung ift eigentlich wenig in bem Sud), aber eb ijerrfdjt barin ein jo 
fterjerfrifdjenber ©on, baft man bie einjelneu Ä'inber innig lieb gewinnt unb bei iljreit flehten Șreuben 
unb Seiben mit iljnen ladjt unb weint. ©Oeilfo finb »Rosa«, »Petite Mère« unb »La Maison 
Blanche« aUerliebft. Sie finb in gefälliger ?lubftattui։g bei ©erljarb Äüljtmann in ©rebben er= 
jdjienen. ©anj Ijübjdj finb aud) bie Serie von Mme. Fouillée, bie unter bem Sßfeubonpin ©. ՋՅրաւօ 
fdjreibt, befonberb »Le Tour de la France par deux enfants«, bab in ber Sdjule gelefen wirb, 
íeiber finb in ber neuften Slubgabe von žBelíjageít & Älaftng gerabe bie fdjöiiften Stellen geftridjen. 
3n bem preibgefrönten Sud) »Francinet« bagegen, bab feljön in 100 Auflagen erfd)ienen unb in beu 
fraujôftfdjen (Slementarfdjuleit als Sefebud) eiugefiiíjrt ift, merit man gar ju feljr bie 'Jlbfidjt ber 33e= 
leftrung. Slnfangë ift bie ©rjäljhmg von bem lOjäljrigen Sopne ber armen Sitwe in ber f^abrif 
bes reieften iSrotfjerrn redjt feffelnb, bann aber wirten bie langen, íeljrreidjen ©efpräcfte beb ©rjiefterb 
mit ben 3 Knaben über grofte Männer unb ©rfinbimgen bočí) ju ermübenb. - ^iir bab reifere filter 
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eignen fid) einige Otomane Von Mme. Henry Greville, befouberô »Perdu«, »Dosia« und »La fille 
de Dosia«. Sie finb зтаг reidjlid) ppantaftifdj, aber Dosias tolle Streidje «erben unjere jungen 
Vtäbdjen beluftigen, opne fie gerade 311г Vadjapmung 31։ reisen. §t>d)ft eigenartig iff 3. V. die @nt= 
füljrnngögefdjidjtc. Sa Dosia von ihrer OJtutter gefdjolten mordet։ ift, füplt fie fid) fepr unglücflidj 
und überredet ihren Vetter, einen neugebaáenen Seutnant, fie 31t entführen. SaO Veifegepäd bilden 
jioei Apfelfinen und einige Vuttcrjdjnitten. Alb er fie aber untermegO fiiffen mill, gibt fie ihm eine 
fdjallenbe Dprfeige und feprt bann fpornftreidjo nad) opaiife ¿urittf, übrige։« 31։ feiner größten @r= 
ieidjteriiiig. Siefe felbe Dosia ersiept jpäter ií)re eigene Jodjter mit folcper Strenge, bafj fie bem 
©Iternpaufe entflieht, um ihren Unterhalt alb ©гзіерегіп зи fudjen. Sie gerat in ein opauo, mo man 
nur Von Vinberbraten lebt. Alle 14 'Jage mirb eine mächtige Ä'eule gebraten, bie bann teilO falt, 
teilet gemärrnt immer mieber anftaudjt, bio and) bad lepte Stüddjeii verjdjmunben ift. Sieje Vüdjer 
finb um fo mel)r 3։։ empfehlen, alo bie Spradje barin Ijödjft elegant ift, unb man jo redjt ben feine։։ 
Vlaubertoii fennen lernt. Mme. George Sand pat maprlidj nidjt für junge Vläbdje։։ gefdjrieben, 
tropbem fa։։։։ man gmei iprer Viidjer unbebingt lejen taffen, nämlidj L’homme de neige« nnb »Le 
Marquis de Villemer«. 2Seit meniger geeignet märe La petite Fadette«, bad freilid) in SdjuL 
auêgabe erfepienen ift. — Sepr 31։ empfehlen finb audj »Anne Severin« nnb »Fleurange« von 
Mme. Craven. — Viel gelefen merben and) bie Sugenbfdjriften von Mme. de Saintes. Sie gemapnen 
ein meitig an bie bei und jefet mit Vedjt verpönten ©i^äplungen von §гапз Hoffmann und Vierițt. 
Sao Seben ift bari։։ voUftänbig vei^eidjnet, benn bie braven Binder íjaben viele Verfolgungen unb 
Anfeindungen 31t erdulden, merben aber am Scpluffe glänzend belopni, mäprenb bie fdjledjten PJtenfdjeu, 
bie ipnen foviel Söfeb ¿«fügten, her parten Strafe nidjt entgepem fqi nnflaren köpfen fönnte der 
©edanfe entftepen, baff jedem, her feine Vflid)t tut, eiiift ein fabelljafteb ©litcf in bei։ Sdjojj faden rnüffe.

Vacpdem und biOper աւր Sdjriftftederinnen befdjäftigt paben, mollen mir und nun einigen 
Sdjriftftellern ¿umenben. Sa märe bann ¿uerft Hector Malot 311 nennen. 2Ber beffen »Sans famille« 
niept in der Sdjule gelefen pat, bem fei eö marin empfoplen, ebenfo ivie »En famille«. Sod) laffe 
man fid) ja nidjt verleiten, darauf pin and) bie andern Vüdjer beèfelben VerfafferO ben jungen PRäbdjen 
in bie 4>änbe 311 geben, fíe finb biirdjaiiO ungeeignet. — ©tmaO fdjmerer, aber fepr unterpaltenb und 
gleid)3eitig beleprenb find bie Viidjer von Jules Verne, befonberb: »Le Capitaine de quinze ans«, 
baO bie ©efdjidjte cineö Sdjiffbritdjo ei'säplt; bann »Le tour du monde en 80 jours«, Le voyage 
au centre de la terre«, und дапз befonberO »Michel Strogoff«, bao unb bie Selben eiiieO nad) 
Sibirien verbannten Vuffen fdjilbert. JßaO nud pier geboten mirb, entfernt fid) ¿mar redjt oft von 
ber Sßirflidjfeit und Vlőglidjfeit, ed bleibt aber immer anregend und fpannenb. — S՝n $ranfreidj mit 
Vedjt fepr beliebt ift »Colomba« von Prosper Mérimée. Vor einigen Заргеп mürbe befonberb bie 
genaue Äenntnib biefeO Vudjeb bei her Abfdjliippriifung der Äiirje ber Alliance française Verlangt, 
©b ei’säplt bie ©rlebniffe eineO alten englijdjen Dffisierb unb feiner Jocpter in Äorfifa nub madjt uno 
mit bent ©ebraudj ber Vlutradje beïannt. — ©in fepr gepaltvolíeb Viicp ijt »Cinq-Mars« von Alfred 
de Vigny, mopl einer der befielt franjöfifdjen Vomane. @0 bepanbelt bie Verfdjmörung beb Cinq- 
Mars, beb Stallmeifterb Submigb XIII., gegen Richelieu. ©b ift fepr fpannenb gefdjrieben, aber 
niept дапз leidjt. — Octave Feuillets »Roman d’un jeune homme pauvre« fann optte Vebenfen 
im -Original gelefen merben; in ber Sdjiilcuibgabe find aub ©riinben ber Я'іігзппд fepr pübfdje Stelle։։ 
geftridjei։, 3. V. bie Vettung beb opunbeO Mervyn burd) ben Opelben. — Alfonse Daudet darf i։atür= 
lid) nidjt übergangen merben; finb bocp feine »Lettres de mon moulin« nnb »Contes choisis« 
von einem poetifdjen Sitft oljnegleidjen erfüllt. Же fdjön und rüprenb ift 3. V. bie Vefdjreibung 
der ©rofjeltern in »Les Vieux«, ober bie ©efdjidjte beè alten Soldaten in »Le siège de Berlin«, 
der tot 31։ Vőben ftiirst, alb er die Seutfcpen in Variö eingiepen fiept. ©0113 andrer Art ift mieber 
»Le curé de Cueugnan«, der feine Veicptfinber baburdj befeprt, bafj er ipnen feinen Jraiim ersäplt, 
der ipn suerft in den Opimmel, bann inb Fegefeuer unb fdjliefjlidj in bie opölle fiiljrt; erft bort patte 
er Verftorbene ©lieber feiner ©emeinbe angetroffen. Seiber ¿eigen einige gerade ber fdjönften biejer 
Sf¡33en einen fo fanatifdjen Seutidjeitljap, bap man fie nur mit ЖЬегтіІІсп lejen fann ; in ber 
Sdjulauögabe fepleii fie natürlich. »Le petit Chose mirb in ber Sdjuie gelefen, bad Original ift 
meniger 31։ empfeplen. Aufjerbem fame nod) Jack« in Vetracpt, bao aber fepr lang ift unb baper 
oft ermüdet, subem befriedigt ber traurige AuOgang menig.

Ser Vornan tritt etmaO surtttf in bem preiêgefrônten Vud) Une famille pendant la guerre 
1870—1871« von B. Boissonnas, — übrigen» mieber eine Same. Sie ©lieber einer über дапз 



¡yranfreidj zerftreutén familie med)feln Sriefe, unb ed ift redjt intereffant, bie ©reigniffe bed großen 
Ärieged and) einmal in fraitjôftfdjer Seleudjtung 311 fe^en. Sm ganzen iff bíe Sprache gemäßigt; 
einige, befoitbers bie meiblidjen Serfoneii, laffeit and) bem fyeinbe bidmeileit ©eredjtigfeit miberfaljreit. 
^olgenbe ételle ift bejeidjnenb für ben ©eift, ber bad ©anze biird)mel)t. ЗсафЬеш bie Srieffdjreiberin 
bie armen, franjbfifdjjen Solbåten beflagt ljat, bie bet bem fchledjten Sßetter auf blofjer ©rbe fdjlafen 
rnüffen, fährt fie fort: „¡Infere fyeinbe fdjeiiien barunter nicht 311 leiben, unb il)t gefunbed, frifdjed 
Audfehen fällt mir auf bie Serben. Sd) faun mir nidft gerabe vormerfen, einem ber Solbåten, bie 
id) heute falj, 3tf)eiimatidiniid ober eine tüchtige ©rippe angemünfd)t 311 ljaben, aber il)r guter ¿uftanb 
regt mid) auf, unb man möchte eine fyliit von Äranlpeiteit auf biefed феег І)егаЬзіеІ)еп. S>ad ift zmar 
fd)led)t, aber patriotifd) gebadjt; ed mürbe eben für bad unfrige eine Hoffnung auf Sieg bebeitten." — 
©in faft veralteted Sud), beffeit Sprache aber immer fdjön bleibt, ift »Paul et Virginie« von B. de 
Saint-Pierre, für unfer heutiges ©mpfinbeit freilich reichlich fentimental. — dpingemiefen fei aud) nod) 
auf »Le pauvre garçon« von Hoilard, auf L’Abbé Constantin« von L. Halévy unb auf »La 
Neuvaine de Côtelette«; lettered ift bentfdj unter bem Sitei „SBad ber Ijeíligc Sofepl) vermag" 
erfd)ieneit, eigentlich eine feljr unmal)rfd)einlid)e ©rzäljlung.

3Ber ®orfgejd)id)tcii liebt, bein fei »Chez nous« von Combe empfohlen. Srei Sdpveftern 
haben von ihrem Sater einen Saueriťíjof geerbt; allein föniten fie iljn nid)t belvirtfdjaften, ihren fel)r 
tüchtigen Äned)t Abdias Müller aber mollen fie mit fernerem .fjeiben entlaffen, ba bie 3lad)baren 
feilten Aufenthalt in ihrem dpaiifc aitftöftig fittben; fie merbeit alfo verlaufen rnüffen. ©em miberfeht 
fid) jeboch Abdias, lieber mill er fid) opfern unb eine ber Sd)ivefterii h^aten. Sehr iinterhaltenb 
finb bie Setradjtiingen, bie er über bie 31t treffenbe 3ßal)l anftellt unb bie Art, mie er am felben 
Sage um alle brei mirbt. ©ie beiben jüngften Sdjmeftern iveifen iljn erftaunt unb etmad immiUig 
ab, bie ältefte jeboch, ntit ber er fid) nie vertragen tonnte, milligt ein, unb fie merbeit ein glücHidjed 
Saar. Später verlobt fid) bie zmeite )ерг gegen ihren SBillen, nur um enblid) vor ihrem Semerber 
Óíuhe 31t höben, unb julefet bie jüngfte, um bie fid) brei junge Beute bemühen; fie aber nimmt einen 
vierten, ber fid) fdjeiiibar gar iiidjtd and ihr machte, bann aber rechtzeitig auf beut Slane erfdjeint. — 
©in âhnlidjed Sud) ift »L’Ouvrier« voit Urbain Olivier; bod) trieft ber dpelb Sofeph gerabeju von 
allen nur erbenïïidjen Sugenben, unb bad ©aiije mirft babtird) unnatürlich, obgleid) bad Beben ber 
Sauern recht anfd)aiilid) gefdjilbert ift. — Sehr aiifprecfjenb ift eine brüte Saucntgefd)ichte »L’ami 
Fritz« von Erkmann-Chatrian, in ber ber reidje fyriü, ein eingefleifdjter Sitnggefelle, fid) jd)liefjlich 
mit einem einfachen Saiteriimäbdjeit, ber ganz jungen Sod)ter feined Sädjtere, verheiratet, mobiird) 
ber alte Rabbiner, eine föftlidje fyignr, feine SBette geminat. — Sßenn mehrere 3Ŕäbd)eit bad eine 
ober anbere biefer Sitter gemeiiifam lefeit, fo ift ed ratfam, jebe bereitet 311 dpaufe einen beftimmten 
Abfdjnitt vor unb erzählt ii)ii bei ber uädjften Sufammenhinft. Auf biefe Sßeife fomrnt man fd)iteller 
vormärtd unb gemőljnt fid) an zufammenhängenbed Sprechen.

, îRcdjt förberlid) tonnte аиф bad galten einer Beitfdjrift fein, bie und mit beit neueren @r= 
Zeitgniffen ber franzöfifd)en ßiteratur betanul inadjt. ©a märe in erfter ßiitie »L’Echo Littéraire« 
31t nennen, bad monatlid) zmeimal im Serlag von ©идеи Salzer in Heilbronn am SRecfar erfdjeint 
unb jährlich 4 jJRarf toftet. @d bringt Audzüge and größeren Sßerten, aber and) abgefdjloffene @r= 
Zählungen, grammatifd)e Siegeln unb Aufgaben, 3. S. beutfdje Sähe, bie überfeht merbeit folien, bie 
Äorreftur folgt in ber nädjften «Rummer. Uber beit Sßert biefer lebten Übung finb bie Anfid)ten ge= 
teilt, ber moberne franjöftfd)e Unterricht erftrebt ja bod) bie völlige ßodlöfung von ber 9Jliitterfprad)e. 
Sn поф weit höherem slRafje foinint bad ©eutfdje in »Le Répétiteur« 311г Anmenbung. ©iejed 
Statt erfdjeint зтеітаі monatlid) bei SRofenbaum & $art„ in Seriin 311m greife von 4,80 «Warf 
jährlich. Unter jeber franzöfifchen Seile fteljt bie beutfdje Überfebung, 3. S. :

»Un voyage inattendu«.
©inc îReife iiuermartetc.

©adrift für Wlâbdjen, bie bie Schule Ьигфдетафі haben, 311 Ieid)t unb mirb ihnen balb 
laitgmeilig. 3ebed зтеііе .peft bringt eine Seilage, in ber bie Ueberjehung gemöl)itlich fehlt unb bie 
and) Aufgaben enthält. — ©ine rein franzöfifdje StitfĄrift ift »Le petit Français illustré, journal 
des écoliers et des écollières«. Sic erfdjeillt jeben Sonnabenb in Paris 5 Rue de Mézières, bei 
Armand Colin et C¡e. unb toftet fiird Audlaiib 7 fyr. Sie enthält ©rzähluugeii oft gefchid)tlid)en 
Snhaltd, Sefdțreibuugeit 3. S. alter fraii3öfifd)er Stäbte mit hübfehen Abbilbiingen, ©efeilfdjaftdfpiele, 
Anefboten, fRätfel unb auf ber lebten Seite eine foinifcpe illuftrierte ©efd)id)te à la Sufd). Sie führt 
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in íveit íjötjerm ©rabé alé bie juerft genannten in bab franjõftjc^e Sebeit ein, bringt аиф 3Xnfünbi= 
gungen non ййфегп unb anberit ©ingen.

3mn Sdjluß folt поф auf eine Hebung ^ingemiefen iveiben, bie bab Spred)cn febr fòrbert 
unb діеіфзейід febr »iel Vergnügen bereitet, пйтііф auf bab 2beatciÍP^^4- 3ur 9luffül)rung eignen 
[іф einige Üluftritte aub Haffifdjen äSerien, ganj befonberb aub »Le Bourgeois Gentilhomme« von 
Molière, ©ie Scene, in ber ber ißb^Wb Monsieur Jourdin Untenidjt erteilt, unb biefer in ©nt= 
Jütten baritber gerät, baff er, ol)ne eö 311 lviffeu, biöÉjer immer in ^rofa gerebet Ijat. ©benfo amüfant 
iff ber fűigenbe Slnftritt, in гоеіфет Jourdin vor feiner ö'rau unb ber sJ)iagb Nicole mit ber neu 
erworbenen Sßeibbeit 31t glasen fndjt, bei ihnen aber feljr wenig ©ntgegeiiïommeii fiiibet. ©leid) 
iinterbaltenb ift aub »Les Femmes savantes« bic Scene, in ber bie feíjr Іііфііде ЭДадЬ Weggejagt 
wirb, weil fie bab ©íjr Ц)і’ег pétrin burd) einen graimnatifdjen gebiet' verlebt bût. — ßum Sefen 
mit Verteilten ^Rollen fiitb 31t empfehlen »Le verre d’eau« von Scribe, »Les doigts de fée« von 
Scribe u. Légouvé«, »Melle. de ]a Seiglière« Von Sandeau unb »La joie fait peur« Von Melle. 
Girardin; letjtereb föniitc and) дапз aiifgefül)i't werben, ©ang befonberb eignet (іф aber 311г Ջ1սք= 
füí)tung bab Heine Suftfpiel Von Emile Souvestre: »La Loterie de Francfort«. ©b treten barin 
nur fünf ^erfonen auf, nämlid) eine ©aftwirtin, bereu junge ©oufiiie unb alte föiagb, eine neu* 
gebarfene fDïarqitife, bie burd) übertriebene Vornehmtuerei febr Іоті)ф wirft, unb ein fd)nippifd)eë Kammer» 
пшЬфен. ©ie Verwidlitng entfteljt babiird), bap bie ©aftwirtin, bie fiel) giterft viel auf üjre ®runb= 
[äfee задніе tut, biefe j'ofort vergißt, alé fie in ber Sotterie eine .¡perrfdjaft unb bamit ben ©itcl einer 
Varonin gewinnt. Sie freiinbet fid) і’одіеіф mit ber vorbin verfpotteten SRarquife an unb entbeeft 
plöhlid), baß fie Verven bűt. Зиіф fteílt eb fid) beraub, bap fie gar iiid)t gewonnen íjat, benn iljr 
Sob trägt iiid)t bie Vummer 66., fonberit 99., fie Ijcitte ben Vunlt überfeben. Sie tröffet [іф aber 
mit il)ten ©rititbfäpen, bie fic febr [фпеіі wieberfinbet. — ©ang l)iíbfd) ift аиф von bemfelben Ver= 
faffer »Le testament de Madame Patural«, letber fpridjt ein ѴаиегтпйЬфеп barin aber 3U fel)r 
im ©ialeft. Slub bemfelben ©rímbe ift ein britteb Suftfpiel von Souvestre; »Comme on fait son 
nid, on se^couehe« піфі 311 empfehlen, іѵеппдіеіф eb febr 1)ііЬ]фс Stellen enthält, ©ie brei lețjL 
genannten Stüde fiitb in einem æanbe unter bem Sitei: »Théâtre de la jeunesse« im Verlage 
voit Velíjagen unb Ä'íafing ег^фіепен.

©b tonnte unmöglich ber 3werf biefer fürgén Sfigge fein, bab gange ©ebiet ber fraiijôfífc^eii 
Sugenbliteratur and) nur 311 ftreifen. ©b war nur bcabfidjtigt, beit jungen ЭДаЬфеп einen SBinï ап 
bie ,£ianb 311 geben, in теіфег SÜreife fie bie frangöfifdje Spradje ïeid)t weiter treiben nnb (іф barin 
vervolííoiiiinnen lönnen.



ž. Scliiiliiiiclirkliteii.
a) Chronik der Anstalt

(bis Februar 1906).
Zu Ostern 1905 wurde der neu gewählte und bestätigte Oberlehrer Passoth in sein Amt 

eingeführt. (Paul Passoth, geb. 28. 9. 1875 in Neustettin, wurde ausgebildet in der Präpa
randenanstalt in Neustettin und im Seminar in Köslin, bestand 1894 die erste, 1897 die zweite 
Lehrerprüfung, 1902 die Prüfung als Mittelschullehrer. Er war bisher tätig 1895—96 am 
Gymnasium in Köslin, 1896—98 an der Bürger- und höh. Mädchenschule in Belgard a. P. 
und 1898—1905 an der hiesigen Mädchen-Mittelschule.) Oberlehrer Runge nahm den Unter
richt wieder auf und erlangte im Juni in Greifswald die fac. doc. in Deutseh für Prima.

Wegen Krankheit fehlten Frl. Latin 3, Frl. Papke 18, Herr Glimm 89, Frl. Wilke 2, 
Frl. Schönberg 1, Herr Klohn (wegen Krankheit in der Familie) 6 Tage; aus anderen 
Gründen der Direktor 5, Oberlehrer Runge 3, Frl. Plathe 1, Frl. Wilke 2, Frl. Papke 3 Tage.

Den Sommerausflug unternahmen am 6. Juni die Klassen 1—6 nach Schmolsin. 
Am 18. August nachmittags vergnügte sich Kl. 1 in Reitz.

Wegen der Hitze fielen Unterrichtsstunden aus am 30., 31. Mai, 5., 21., 26. Juni, 
5. August.

Der Gesundheitszustand der Schülerinnen war befriedigend. Nur in den unteren 
Klassen mussten viele wegen der Masern die Schule versäumen.

Des Sedanfest am 2. September und der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers am 
27. Januar wurden mit Gesang, Deklamation und Festrede gefeiert; die Festrede hielt am
2. September der Direktor, am 27. Januar Oberlehrer Runge.

b) Verfügungen der vorgesetzten Behörden
(bis Anfang Februar).

1. Mi nisterial-Er lasse: vom 7. 2. 05 betr. Kursus zur Ausbildung von 
Seminarlehrern; vom 11. 2. 05 betr. Verkehr der Direktoren mit dem Königl. Provinzial- 
Schulkollegium; vom 24. 2. und 8. 3. 05 betr. Vorschriften zur Aufnahme neuer Schülerinnen; 
vom 11. 3. 05 betr. Aufnahme unbemittelter Lehrer und Lehrerinnen in Universitäts-Kliniken; 
vom 12, 4. 05 betr. Besuch des Geographentages in Danzig; vom 16. 5. 05 Lieferung von 
Landkarten durch die Königl. Landesaufnahme; vom 20. 3. 05 betr. Vermehrung der Lehr
stunden für Turnen und Spielen; vom 11, 7. 05 betr. die Sedanfeier; vom 28. 9. 05 Empfehlung 
von Bildwerken.

2. Verfügungen des Königlichen Provinzial-Sc hui kollegiums: 
vom 12. 2. 05 Frl, Plathe als Wissenschaft). Hülfslehrerin bestätigt; vom 7. 2. 05 betr. 
Bericht über die Frequenz der Anstalt; vom 21. 2. 05 Vorschriften über die Vereidigung 
der Civilbeamten; vom 24. 3. 05 der Stundenplan für Sommer 1903 wird genehmigt; vom 
25. 3. und 2. 4. 05 betr. Schillerfeier; vom 18. 7. 05 »Die neueren Bestimmungen über den 
Zeichenunterricht“ werden empfohlen; vom 9. 8. 05 betr. Verzeichnis der eingeführten Lehr
bücher; vom 15. 8. 05 betr. Verbesserungen im Zeichenunterricht; vom 21. 8. 05 zwei Bro
schüren über Gesundheitspflege werden empfohlen; vom 30. 9. 05 betr. Genehmigung des 
Stundenplans Winter 1905: vom 6. 10. 05 Pilzmodelle empfohlen; vom 13. 10. 05 betr. 
Bericht über Beachtung des Ministerial-Erlasses vom 22. 6. 88 über Dispensationen vom 
Zeichenunterricht; vom 7. Ц, 05 betr, Veränderung der Ordensliste; vorn 24. 11. 05 betr. 
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Ferienordnung für 1906; vom 30. 7. 05 betr. Zahlenverhältnis der männlichen und weiblichen 
Lehrkräfte.

3. Beschlüsse des Magistrats: vom 23. 3. 05 über Benutzung der Schul 
räume durch Fremde; vom 10. 4. 05 Etat 1905; vom 1. 5. 05 Verwaltungsbericht; vom 
24. 5. 05 über schulgeldfreie Schülerinnen; vom 18. 9. 05 über Beflaggung der öffentlichen 
Gebäude: vom 21. 9. und 5. 10. 05 über Strassenreinigung bei den Schulen; vom 25. 10. 05 
Verzeichnis der Lehrerinnen, die sich zur Verfügung gestellt haben; vom 13. 7. und 22. 7. 05 
über Benutzung der Schulräume und Nachweis darüber; vom 18. 1. 06 betr. Verhalten der 
Schülerinnen am 21. Januar; vom 29. 1. 06 Mitteilung des Gesetzes betr. Bekämpfung über
tragbarer Krankheiten.

c) Aufgaben der in den Klassen 1-3 behandelten Aufsätze
(bis zum Druck des Programms).

1. Deutsch. Kl. 1. Gedankengang im ersten Monolog der Iphigenie (Klassenerbeit). 
Wie hat die Lage Deutschlands seine Geschichte und Kultur beeinflusst? Die antiken und 
modernen Bestandteile in Schillers „Siegesfest“. Mit welchem Rechte kann man den Grossen 
Kurfürsten den Begründer unseres Staates nennen? Seelenzustand der Iphigenie im 
Monologe IV. 3 (Klassenarbeit). Iphigenie eine dreifache Siegerin. Minna von Barnhelm, 
eine Erzählung. Der Wirt in „Hermann und Dorothea“ (Klassenarbeit). Drei Stunden im 
Leben Friedrich d. Gr. Mutter und Sohn in Goethes Hermann und Dorothea.

Kl. 2. Wie kommt man durch die Welt? Der Gastfreund teilt dem Vater des 
Ibykus dessen Tod mit. Die Heimkehr des Odysseus (Klassenarbeit). Der erste Auftritt 
in Schillers „Teil“ in Form einer Erzählung. Rudenz Verteidigung (Klassenarbeit). Die 
Folgen der Kreuzzüge. In der Werkstatt eines Glockengiessers. Wie rechtfertigt Teil sein 
Wort: „Der Starke ist am wenigsten allein?“ (Klassenarbeit). Die Macht des Feuers. Welche 
Charakterzüge zeigten die spanischen Entdecker?

Kl. 3. Der Glockenguss zu Breslau. Das Schloss am Meer, ein Briefwechsel. Das 
Glück von Edenhall. Bericht des Schenken (Klassenarbeit). Ferienerlebnisse. Ein Brief. 
Die alte Waschfrau, ein Lebensbild nach Chamissos gleichnamigem Gedicht (Klassenarbeit). 
Der Postillon, eine Erzählung nach Lenau. Kriemhilds Träume (Klassenarbeit). Die 
Erwerbung der deutschen Besitzungen in Afrika. Charakteristik Kriemhilds.

2. Französisch. Kl. 1. Notre pain quotidien. Le corps humain. Avarice punie. 
Visite à la campagne (lettre).

Kl. 2. Une lettre d’invitation. Le jardin en automne. La valeur de la patrie. 
Un tableau.

3. Englisch. Kl. 1. Shakespeare. Fortsetzung. A Village in Winter. Health.
Kl. 2. Description ot a Pencil and a Penknife. The little Bird. Sagacity of a Dog. 

Early Rising (letter).

d) Statistisches.
8 a. ÄiSgemeine Lehrverfassung.

Die Schule ist eine evangelische städtische höhere Mädchenschule unter der staat
lichen Aufsicht des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums in Stettin und baut sich in neun 
Stufen auf, von denen jede ein Jahr umfasst. Jeder Stufe entspricht eine Klasse, zwei 
Klassen sind in zwei Parallelklassen geteilt.

8 b. Das Kuratorium der Anstalt
besteht aus den Herren: 1. Erster Bürgermeister Zielke, Vorsitzender; 2. Superintendent 
Bartholdy; 3. Buchdruckereibesitzer M. Feige; 4. Justizrat Jacoby; 5, Stadtrat Reinholtz; 
6, Stadtrat Schrader; 7. dem Direktor der Anstalt,



9

2. Übersicht der Lehrgegenstände
(nach den ministeriellen Bestimmungen v. 31. 5. 94).

L e h r g e g en stand Kl. 9 8 7 ó 5 4 3 2 1 Sa.

1 Religion........................................... 3 3 3 3 3 3 2 2 9 24

2 Deutsch.......................................... 10 9 8 5 5 5 4 4 4 54

3 Französich..................................... — — — 5 5 5 4 4 4 27

4 Englisch ........ 4 4 4 12

5 Rechnen ..................................... 3 3 3 3 3 3 2 2 շ 24

հ Geschichte..................................... — — — — 2 9 2 0 2 10

7 Erdkunde ... ..................... — — 2 2 2 2 2 2 2 14

8 Naturkunde................................ — — — 2 2 2 2 2 2 12

9 Zeichnen..................................... — — — — 2 2 2 2 8 (10)

10 Schreiben...............................  . 3 2 2 — - — 7 (9)

11 Handarbeit . ................................ — — 2 2 շ 2 2 9ճ> շ 14

12 Singen........................... .....
2 2 9

2 2 2 2 շ շ 12 (18)

13 Turnen ........................................... շ 2 2 2 շ շ 12 (18)

Zusammen 18 20 22 28 30 30 30 30 30

3. Frequenz der Anstalt.

Oberstufe Mittelstufe Unterstufe
Sa.

1 2 3 4a 4b 5a 5b 6 7 8 9

Ostern 1905 38 32 36 20 20 23 21 40 32 24 34 320

Michaelis 1905 35 31 35 20 21 21 23 40 29 23 34 312
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4. Religions- und Heimstsverhältnisse.

Evangel. Katholisch Jüdisch Sa. Einheim. Auswärtig Sa.

Ostern 1905 282 6 32 320 287 33 320

Michaelis 1905 272 6 34 312 276 36 312

e) Die Bibliothek und die Lehrmittelsammlungen.
Aus den etatsmässigen Mitteln wurden angèschafft:

1, für die L e h r e r b i bl i ô t h e к :

Grotthuss, Probleme und Charakterköpfe; Schmidt u. Drischei, Naturkunde für höh. 
Mädchenschulen; Hecht, Rechenbuch für Lehrerinnenseminare; Alte Meister, Fortsetzung; 
Meisterbilder, vom Kunstwart, Fortsetzung; Dorenwell, Der deutsche Aufsatz in den höh. 
Lehranstalten, 3. Teil; J. Sturm, Flora von Deutschland; Voigt, Evangelisches Religionsbuch; 
de Saintes, Les deux orphelins, herausg. von Lion ¡Klein, Fröschweiler Chronik; Die neueren 
Bestimmungen über den Zeichenunterricht in Preussen ; Seifert, Die Einrichtung des modernen 
Zeichensaales; Scherer, Pädagog. Jahresbericht 1904; Heinze u. Schröder, Aufgaben aus 
klassischen Dramen, Epen und Romanen; Teetz, Aufgaben aus deutschen epischen und 
lyrischen Gedichten; M. Wehrmann, Geschichte von Pommern; Bürkner, Kunstpflege in Haus 
und Heimat.

Zeitschriften: Centralblatt für die gesamte Unterrichts-Verwaltung; Korrespondenzblatt 
für den Lehrerstand an öffentl. höh. Mädchenschulen; Frauenbildung; Der praktische Schul
mann; Zeitschrift für den deutschen Unterricht; Historische Zeitschrift; Geographischer 
Anzeiger; Aus der Heimat, Zeitschrift des deutschen Lehrervereins für Naturkunde; Jugend- 
schriftenwarte; Natur und Schule.

2. für die Ś c h ül e r b i bl i о t h e k:

Augusti, Am eigenen Herd, 3 Bände ; Hoffmann, Linchen und Finchen; Schumacher, 
Überall Sonnenschein^

3, für die Lehrmittelsammlungen:

Erdkunde: Wandkarte — Berlin und Umgegend.
Zeichnen: 25 Blätter — Tafeln von Wendler,
Naturkunde: Selbsterregende Influenzmaschine, Apparat zur Veranschaulichung der 

allseitigen Druckfortpflanzung im Wasser, Kartesianischer Taucher.
Ferner hat Herr Direktor Röthe in Bartenstein der Lehrerbibliothek geschenkt: 

Fischarts Werke, wofür auch hier der gebührende Dank ausgesprochen wird.
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g) Unterrichtsverteilung.
Kl. 1 2

..... .....
3 4a 4b 5a 5b 6 7 8 9 Sa.

Spiecker
Direktor 

Kl. 1

4Deutsch
2 Gesch.
2 Erdk.

2 Erdk. 2 Gesch,

1

12

Hoffmann
Oberlehrcrin 

„K1. 2

4Dcutsch
4 Franz.
2 Gesch.

4 Franz. 2 Gesch. 2- Gesell. 2 Erdk. 20

Runge
Oberlehrer

Kl. 3
2 Kelig. 2 Rclig.

2 Relig.
4Dcutsch
2 Erdk.

2 Erdk. 2 Erdk. 3 Rclig. 3 Rechn. 22

v. Gerdtell 
ord. Lehrer 

Kl. 4a
4 Engi. 4 Engi.

3 Relig.
5 Deutsch
2 Erdk.
2 Gesch.

2 Gesch. 22

Papke 
ord. Lehrerin

Kl. 4 b
4 Franz. 5 Franz. 3 Relig.

SDeutsch 5 Franz, 22

Lafin
ord. Lehrerin

Kl. 5a

•

4 Engi. 5 Franz. 3 Relig.
□ Deutsch 5 Franz. 22

Passoth
Oberlehrer

Kl. 6

2 Rechn.
2 Nat.

2 Rechn.
2 Nat.

2 Rechn.
2 Nat.

3 Rechn.
2 Nat.

3 Rclig.
SDeutsch 25

Schönberg 
ord. Lehrerin

Kl. 5 b u. 7
.

5 Franz.
3 Rechn.

3 Relig.
8Dcutsch
3 Rechn.
2 Erdk.

24

P lathe 
wiss. 

Hilfslehrerin 
Kl. 8

3 Rechn. 5Dcutsch
3 Relig.
9Deutsch
3 Rechn.
3Schreib.

26

Klohn
ord. Lehrer

Kl. 9
2 Singen

2 Si ngen
2 Nat.
3 Rechn.

2 Erdk.
3 Rclig.
10 Dtsch.
3 Rechn.

27

Glimm
Zeichenlehrer

2 Zeichn, 4 Zeichn. 4 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn.
2 Zeichn.
2 Nat.

2 Si

2 Zeichn.
2 Nat.
ngen

2 Singen
2 Nat. 28

Below 
techn.

Lehrerin

2 Turnen
2 Hand

arbeit

2 Turnen
4 Hand

arbeit

2 Turnen
4 Hand

arbeit

2 Hand
arbeit

2 Ti

2 Hand
arbeit 

rnen
2 Turnen

!

24

Wicke 
techn.

Lehrerin

2 Hand- 
arbeit

2 Hand
arbeit

4 Hand
arbeit

2 Turnen
¿Schreib.

4 Hand
arbeit

2 Turnen 
¿Schreib

2 Turnen 2 Turnen 24

30 30 ' 30 30 30 30 30 28 22 20 18



4 An die Eltern.
a) Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 19, April 8 Uhr vormittags. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen ist auf Mittwoch den 18. April festgesetzt und zwar 
für die Grundklasse (6. Lebensjahr) um 9 Uhr, für die übrigen Klassen um 10 Uhr vor
mittags. Die für diese Klassen bestimmten Schülerinnen bitte ich, vorher bei mir an
zumelden unter Angabe der gewünschten Klasse. Vorzulegen sind Taufschein (für nicht ge
taufte Kinder die Geburtsurkunde), Impfschein oder Wiederimpfschein, Abgangszeugnis, wenn 
eine andere Schule besucht worden ist.

b) Die F e r i e n о r d n u n g ist vom Königl. Prov.-Schulkollegium für 1906 folgen- 
gendermassen festgesetzt: Ostern vom 4. bis 19. April; Pfingsten vom 1. bis 7. Juni; Sommer 
vom 29. Juni bis 31. Juli; Plerbst vom 29. September bis 16. Oktober; Weihnachten vom 
22. Dezember 1906 bis 4. Januar 1907.

c) Unkenntnis oder irrtümliche Auffassung mancher Forderungen der Schule, wie sie 
in der Schulordnung stehen oder entweder von dem Leiter oder der Konferenz aufgestellt 
werden, führen oft zu Missverständnissen zwischen Elternhaus und Schule. Wahrt die Schule 
in solchen Fällen ihr gutes Recht, dann wundern sich die Eltern, werden ungehalten und ge
raten in einen unerwünschten Gegensatz zu der Schule. Da aber das Zusammenwirken des 
Elternhauses mit der Schule, die Übereinstimmung beider in den Zielen und Maßregeln der 
Erziehung, die Anerkennung der Schule und ihrer Vorschriften durch die Eltern durchaus 
notwendig und segensreich für beide Teile sind, so will ich hier einige Erläuterungen zu 
strittigen Punkten der Schulordnung folgen lassen.

1. In § 5 der Schulordnung v. J. 1899 heisst es: „Wenn eine Schülerin nach zwei
jährigem Besuch ihrer Klasse wegen Mangels an Begabung oder Fleiss die Ver Setzung 
indie höhere Klasse nicht erreicht, so kann ihre Entlassung aus der Anstalt 
erfolgen.“ Der Nachdruck liegt auf dem Worte „kann“. Die Schülerin kann entlassén 
werden, wenn die Konferenz einen ferneren Besuch der Klasse im dritten Jahre für aussichtslos 
und zwecklos hält. Liegen besondere Gründe vor, z. B. lange Versäumnis durch Krankheit, so 
findet keine Entlassung statt. Jedenfalls tut die Schule gut daran, die Eltern durch eine Be
merkung in der Weihnachtszensur auf diesen Paragraphen und die drohende Gefahr hinzu
weisen, damit bei Zeiten Vorkehrungen getroffen werden können und Überraschungen ver
mieden werden.

2. An den Schulfesten und Schulausilügen (ob solche Ausflüge noch 
ratsam sind, bleibt nach dem Haftpflichtfall eines Stettiner Lehrers, der nach Gerichts
beschluss 30000 Mk. Entschädigung zahlen soll, weil auf einem Schulausfluge ein Knabe dem 
andern, nach Beendigung des gemeinsamen, beaufsichtigten Spiels, mit einem Pustrohr, das 
er den weggestellten Pustrohren entnahm, ein Auge ausschoss) haben alle Schülerinnen 
teilzunehmen, soweit jene Veranstaltungen einer lehrplanmässigen Aufgabe dienen sollen. 
Ihr guter und heilsamer Zweck ist längst und allgemein anerkannt worden; es darf kein 
Vater willkürlich, weil er anderer Meinung z. B. über den Nutzen einer patriotischen Schul
feier ist, sein Kind davon zurückhalten. Darüber liegen gerichtliche Entscheidungen vor. 
Nur wenn zwingende Gründe vorhanden sind und diese dem Klassenlehrer (od. -lehrerin) be
kannt sind oder mitgeteilt werden, kann eine Befreiuung stattfinden. Bei Schulfeiern käme 
nur Krankheit in Betracht, bei Schulausflügen Krankheit, körperliche Gebrechen, Familien
trauer. Damit nicht Eltern, die nicht mit irdischen Gütern gesegnet sind, oder mehrere 
schuldflichtige Kinder haben, an den Kosten Anstoss nehmen, müssen die Ausflüge in be
scheidenen Grenzen der Geldausgaben gehalten werden, obwohl dadurch weiter liegende 
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schöne Punkte unserer Heimat, wie Kolberg, Neustadt, Karthaus, Danzig, Marienburg uner
reichbar bleiben. Die Schulleitung verfügt über eine Kasse, aus der sie Beihülfen gewähren 
kann; die Kasse wird durch private Prüfungen gefüllt. — Die Schule gewährt grundsätzlich 
keinen Urlaub an solchen Tagen, das sei hier noch einmal gesagt, um solche Gesuche zu 
verhindern und, wenn sie doch kommen, einer Mißstimmung über Ablehnung vorzubeugen. 
Damit gelange ich zu den Beurlaubungen,

3. von denen § 5 handelt. Abgesehen von Krankheiten bedarf es jedesmal eines 
Urlaubes, der vor der beabsichtigten Versäumnis einzuholen ist, damit eine Ablehnung 
möglich ist. Besonders häufig sind erfahrungsmässig die Gesuche um Verlängerung der 
Ferien. Eine willkürliche Verlängerung, also ohne eingeholten Urlaub ist strafbar. Gewährt 
wird der nachgesuchte Urlaub nur in den Fallen, wo zwingende Verhältnisse (ärztliches 
Zeugnis, zeitweilige Schliessung des Hausstandes) vorliegen. Ablehnen ist immer unan
genehm, auch für den Schreiber dieses. Darum bitte ich, mir mit wohlbegründeten Gesuchen 
an mich heranzutreten. Wenn eine gute Mutter wünscht, dass „die Tochter noch einige 
Tage die frische Seeluft geniesst“, eine andere schreibt, dass „die Tochter gern noch bei 
der lieben Grossmama bleiben möchte“, wieder eine andere Schülerin „Tante Berthas Ge
burtstag“, oder das „Erntefest mitmachen soll“, so sind das Wünsche, die einen geringen Grad 
von Achtung für die Arbeit der Schule verraten. „Ach, bei Mädchen kommt es nicht so 
genau darauf an“, höre ich oft sagen. Aber die Zeit lehrt mehr und mehr das Gegenteil. 
Urlaub zur Mitfeier von Familienfesten gibt es nur, wenn es sich um Verwandte handelt.

4. Von dem Verhalten der Schülerinnen bei ansteckenden Krankheiten, 
§ 8 der Schulordnung. Was dort gefordert ist, gilt auch für die Lehrer und Lehrerinnen 
Bricht in der Familie oder in dem Pensionat eines Lehrers oder einer Lehrerin eine an
steckende Krankheit aus, so müssen sie, wenn nicht gänzliche Absperrung ärztlich be
scheinigt wird, der Schule fern bleiben. Eine Polizeiverordnung vom 13. 10. 1904 empfiehlt 
sogar allgemein Fernhaltung der Lehrpersonen, in deren Familie eine solche Krankheit 
herrscht. Das wird denen eine Beruhigung sein, die trotz der Absperrung von Furcht ge
quält werden.

5. Die Dispensationen (Befreiungen) von Unterrichtsfächern treten 
nicht bei den wissenschaftlichen, sondern nur bei den technischen Fächern (Zeichnen, Hand
arbeit, Singen, Turnen) ein, und zwar durch den Direktor auf Grund eines ärztlichen Zeug
nisses, in welchem die Gründe für die Notwendigkeit der Befreiung angegeben werden. 
Wenn sich darin der Zusatz findet „von den nicht durchaus notwendigen Gegenständen“, so 
spielt das auf das Gebiet der Pädagogik hinüber, die hier nicht zu begutachten ist. Eine 
Schülerin vom Zeichnen zu befreien, weil sie nach Ansicht der Eltern „nicht begabt 
dafür ist und deshalb keine Lust hat“, ist hiernach ausgeschlossen, und manche Schülerin, 
die mir also zur Befreiung empfohlen wurde, hat sich unter meiner Beobachtung und 
Ermunterung gar bald zu einer leidlichen Zeichnerin entwickelt. Man sollte doch bedenken, 
wie wichtig dieses Können in der Zukunft gerade in den weiblichen Berufsarten werden 
kann. — Ferner schreibt ein Ministerialerlass vom 22. 6. 1888 vor, dass, „wenn bei Augen
erkrankungen Dispensationen nachgesucht werden, der Direktor das Gesuch sorgfältig zu 
prüfen, von einem .Spezialarzt des Ortes ein Zeugnis zu verlangen und mit seinem Berichte 
dem Provinzial-Schulkollegium vorzulegen hat. Die dispensierte Schülerin wird niemals von 
der Schulstunde befreit, um die Ordnung der Schule zu schonen, vielmehr wird vorbehalten, 
bei rein theoretischen Unterweisungen, wie sie im Zeichnen neben den Übungen von Auge 
und Hand hergehen, sie wie alle übrigen Schülerinnen heranzuziehen, sonst aber sie in einer 
zweckmässigen, vom Ordinarius festzusetzenden und zu kontrollierenden Weise zu beschäf
tigen.“ Dazu bemerke ich, dass die Anwesenheit und Beschäftigung solcher Schülerinnen 
dem Zeichenlehrer Schwierigkeiten bereitet, zumal beim Einzelunterricht. — Die Befreiung 
vom Turnunterricht schliesst die Bedingung in sich, dass solche Schülerinnen nicht 
am Tanzunterricht teilnehmen können. Wer tanzt, muss auch turnen: denn diesei 1 nteiricht 
nimmt die körperlichen Kräfte, namentlich die Nerven mehr in Anspruch als Turnen. Ebenso 
schreitet die Schule gegen diejenigen ein, die wegen Schwäche, Bleichsucht etc, von tech
nischen Fächern befreit sind und daneben Privatstunden nehmen; auch Musikstunden gehören 
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hierher. Wir können nicht dulden, dass sie durch Befreiung vodí Schulunterricht Zeit 
gewinnen zu Privat- und Musikunterricht. •— Wo bleiben die Befreiten, wenn die betreffenden 
Stunden nicht Eckstunden sind? Die Schule braucht sic nicht in ihren Räumen zu dulden, 
weil die Aufsicht fehlt. Tut sie es doch, z. B. im Winter oder bei zu grosser Entfernung 
der elterlichen Wohnung, so müssen die Schülerinnen sich durchaus ruhig verhalten und 
keinen Unfug treiben, sonst werden sie verbannt. Manche wollen auch wohl als Gäste in 
der betreffenden Klasse selbst bleiben; dann müssen sie aber pünktlich da sem und sich 
gehörig betragen und nicht anfangen zu frühstücken; das verlangt die Achtung vor tier 
Schulordnung.

6. Der Wechsel der Pension ist dem Direktor und dem Klassenlehrer 
(-lehrerin) anzuzeigen. Diese Vorschrift ist nicht nur für den amtlichen Verkehr zwischen 
Schule und Haus wichtig, sondern auch für die sittliche Beaufsichtigung der Schülerinnen. 
Es ist besonders für Mädchen nicht gleichgültig, in welcher Umgebung und in welcher 
Familie sie leben. Daher hat auch das Lehrerkollegium das Recht, den Wechsel einer 
ungeeignet erscheinenden Pension zu verlangen; wird keine Einigung erzielt, so kann die 
Entlassung der betreffenden Schülerin erfolgen.

7. In ihrer äusseren Erscheinung haben die Schülerinnen alles Auffällige zu vermeiden, 
hierher rechne ich das Tragen von Uhr, Uhrkette und von zu viel Schmuck. Wir wollen 
die Mädchen zur Einfachheit und Bescheidenheit erziehen, verabscheuen daher alles über
ladene und Protzenhafte. Der beste Schmuck ist doch ihre Gesundheit und^ Jugend. 
Möchten doch alle Eltern uns in diesen Grundsätzen unterstützen!

Spiecker.




